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Zusammenfassung

Lateinische (und griechische) Interferenzen im Spätgo¬
tischen. Personennamen und andere Sprachzeugnisse aus
dem sechsten Jahrhundert in Italien
Der Aufsatz behandelt Fälle möglichen lateinischen (und manchmal grie¬

chischen) Einflusses auf gotische Namen des 6. Jahrhunderts italienischer
Überlieferung. Die Analyse der überlieferten Quellen (Inschriften, Briefe, Ge¬
schichtsschreibung, Urkunden, Grabsteine, Papyri usw.) erlaubt einige Fest¬
stellungen über lateinische Interferenzen in der zeitgenössischen gotischen
Anthroponymie. Es existieren sowohl Personen vermutlich ostgotischer Pro¬
venienz mit nichtgotischen Namen als auch Personen mit Doppelnamen, die
aus zwei verschiedenen Traditionen rühren. Über die graphische und phone¬
tische Romanisierung gotischer Namen hinaus lässt sich zeigen, dass sie
häufig nach lateinischen Deklinationsmustern flektiert werden. Nur wenige
Fälle von gemischt lateinisch-gotischen Namen - mit einem lateinischen
Suffix an gotischem Stamm bzw. umgekehrt - lassen sich finden. Wirklich
hybride Bildungen sind aus dem zeigenössischen Italien nicht überliefert:
sechzig Jahre gotischer Herrschaft waren nicht ausreichend, um solche neuen
Kompositionstypen wirklich zu entwickeln.
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